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Drikter Aek.

Scene : Gebirg und Wald . Eine Einf

Erſter Nuftritt .

Theobald und Gottfried Friedeborn führen das Käthchen
von einem Felſen herab .

Theobald .

Nin
imm

dich in Acht , mein liebes Käthchen ; der Gebirgspfad ,

ſiehſt du, hat eine Spalte . Setze deinen Fuß hier auf dieſen Stein ,
der ein wenig mit Moos bewachſen iſt ; wenn ich wüßte , wo eine

Roſe wäre , ſo wollte ich es dir ſagen . — So !

Gottfried

Doch haſt wol Gott , Käthchen , nich 8 von der Reiſe e
die du heut zu thun willens warſt ? Ich glaubte , an dem Kreuz⸗
weg, wo das Marienbild ſteht , würden zwei Engel kommen , Jüng⸗

linge von hoher Geſtalt , mit ſchneeweißen Fittichen an den Schultern ,

und ſagen : Ade , Theobald ! Ade , Gottfried ! Kehrt zurück , von

wo ihr gekommen ſeid ; wir werden das Käthchen jetzt auf ſeinem

Wege zu Gott weiter führen . Doch es war nichts ; wir mußten

dich ganz bis ans Kloſter herbringen .

Theobald

Die Eichen ſind ſo ſtill , die auf den Bergen verſtreut ſind ; man

hört den Specht , der daran pickt . Ich glaube , ſie wiſſen, daß

Käthchen angelommen iſt , und lauſchen auf das , was ſie denkt .

Wenn ich mich doch in die Welt auflöſen 880 um es zu er⸗

fahren ! Harfenklang muß nicht licblicher ſein als ihr Gefühl ; es

würde Iſrael hinweggelocke
von David und ſeinen Zungen neue

Pfalter gelehrt haben . Mein liebes Käthchen !
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Das Käthchen von Heilbronn .

Käthchen .
Mein lieber Vater !

Theobald .
Sprich ein Wort !

Käthchen .
Sind wir am Ziele ?

Theobald .
Wir ſind ' s ; dort in jenem freundlichen Gebäude , das mit ſeinen

Thürmen zwiſchen die Felſen geklemmt iſt , ſind die ſtillen Zellen
der frommen Auguſtinermönche , und hier der geheiligte Ort , wo
ſie beten .

Käthchen .
Ich fühle mich matt .

Theobald .
Wir wollen uns ſetzen . Komm , gib mir deine Hand , daß ich

dich ſtütze . Hier vor dieſem Gitter iſt eine Ruhebank , mit kurzemund dichtem Gras bewachſen ; ſchau her , das angenehmſte Plätzchen ,das ich jemals ſah . Sie ſetzen ſich. )

Gottfried .
Wie befindeſt du dich ?

Käthchen .
Sehr wohl .

Theobald .
Du ſcheinſt doch blaß , und deine Stirn iſt voll Schweiß !

( Pauſe . )

Gottfried .
Sonſt warſt du ſo rüſtig , konnteſt meilenweit wandern , durch

Wald und Feld , und brauchteſt nichts als einen Stein und das
Bündel , das du auf der Schulter trugſt , zum Pfühl , um dich wieder
herzuſtellen ; und heut biſt du ſo erſchöpft , daß es ſcheint als ob
alle Betten , in welchen die Kaiſerin ruht , dich nicht wieder auf die
Beine bringen würden !

Theobald .
Willſt du mit etwas erquickt ſein ?

Gottfried .
Soll ich gehen und dir einen Trunk Waſſer ſchöpfen ?

Theobald .
Oder ſuchen wo dir eine Frucht blüht ?

Gottfried .
Sprich , mein liebes Käthchen !
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Dritter Act . Erſter Auftritt .

Käthchen

Ich danke dir , lieber Vater .

Theobald

Gottfried
Du verſchmähſt alles ?

Theobald .

Du begehrſt nichts , als daß ich ein Ende mache , hingehe und

dem Prior Hatto , meinem alten Freund , ſage : der alte Theobald

ſei da, der ſein einzig liebes Kind begraben wolle ?

Käthchen .
Mein lieber Vater !

Theobald .

Nun gut , es ſoll Afchhß Doch bevor wir die 5 idenden

Schritte thun , die nicht mehr zurückzunehmen ſind , will ich dir noch
etwas ſagen . Ich will dir ſagen , was Gottfried 100 mir einge⸗
fallen iſt auf dem Wege hierher , und was , wie uns ſcheint, ins

Werk zu richten nothwendig iſt , be or wir den Prior in dieſer

Sache ſprechen . Willſt du es wiſſen ?

Käthchen .
Rede !

Theobald

Nun wohlan , ſo merk ' auf und prüfe dein Herz
wohl ! Du

willſt in das Kloſter der Urſulinerinnen gehen , das 4 im ein⸗

ſamen kieferreichen Gebirge ſeinen Sitz hat . Die Welt , der liebliche

Schauplatz des Lebens , reizt dich nicht mehr ; Gottes Antlitz , in

Abgezogenheit und Frömmigkeit angeſchaut , ſoll dir Vater , Hochzeit ,
Kind , und der Kuß kleiner blühender Enkel ſein ?

Käthchen .

Ja , mein lieber Vater .

Theobald (nach einer kurzen Pauſe ) .

Wie wär ' s , wenn du auf ein paar Wochen , da die Witterung
noch ſchön iſt , zu dem Gemäuer zurückkehrteſt und dir die Sache
ein wenig überlegteſt ?

Wie ?
Käthchen .

Theobald

Wenn du wieder hingingſt , mein ' ich , nach der Strahlburg ,
unter den Hollunderſtrauch , wo ſich der Zeiſig das Neſt gebaut hat ,
am Hang des Felſens , du weißt , von wo das Schloß im Sonnen⸗

ſtrahl funkelnd über die Gauen des Landes herniederſchaut ?



Das Käthchen von Heilbronn .

Käthchen .
Nein , mein lieber Vater .

Theobald .
Warum nicht ?

Käthchen .
Der Graf , mein Herr , hat es mir verboten .

Theobald .
Er hat es dir verboten ? Gut ; und was er dir verboten hat ,

das darfſt du nicht thun . Doch wie , wenn ich hinginge und ihn
bäte , daß er es erlaubte ?

Käthchen .

Theobald .
Wenn ich ihn erſuchte , dir das Plätzchen , wo dir ſo wohl iſt ,

zu gönnen , und mir die Freiheit würde , dich daſelbſt mit dem , was
du zur Nothdurft brauchſt , freundlich auszuſtatten ?

Käthchen .

Nein , mein lieber Vater .

Theobald . ö
Warum nicht ?

Käthchen ( eklemmt ) .

Das würdeſt du nicht thun ; und wenn du es thäteſt , ſo würde

f
es der Graf nicht erlauben ; und wenn der Graf es erlaubte , ſo
würd ' ich doch von ſeiner Erlaubniß keinen Gebrauch machen .

Theobald .

Käthchen , mein liebes Käthchen , ich will es thun . Ich will
mich ſo vor ihm niederlegen , wie ich es jetzt vor dir thue , und
ſprechen : Mein hoher Herr , erlaubt , daß das Käthchen unter dem
Himmel , der über Eure Burg geſpannt iſt , wohne : reitet Ihr aus ,
ſo vergönnt , daß ſie Euch von fern , auf einen Pfeilſchuß , folge ; und
räumt ihr , wenn die Nacht kömmt , ein Plätzchen auf dem Stroh
ein , das Euren ſtolzen Roſſen untergeſchüttet wird ! . Es iſt beſſer ,
als daß ſie vor Gram vergehe .

Käthchen eindem ſie ſich gleichfalls vor ihm niederlegt ) .
Gott im höchſten Himmel , du vernichteſt mich ; du legſt mir

deine Worte kreuzweis wie Meſſer in die Bruſt ! Ich will jetzt nicht
mehr ins Kloſter gehen , nach Heilbronn will ich mit dir zurückkehren ;
ich will den Grafen vergeſſen und wen du willſt heirathen , müßt '
auch ein Grab mir von acht Ellen Tiefe das Brautbett ſein .
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en iſt und ſie er

Biſt du mir bös ,

äthchen .

Nein , nein ; was fällt dir ein ?

Theobald

Ich will dich ins Kloſter bringer

Käthchen .
hat A. f 8 —

161 Nimmer und nimmermehr ! Weder auf die Strahlburg noch
5 ins Kloſter ! Schafft mir nur jetzt bei dem Prior ein Nachtlager ,

Sar ibruch,daß ich mein Haupt niederlege u nd mich erhole ; mit Tag

wenn es ſein kann , gehen wir zur ück. ( Sie weint . )

iſt , Was haſt du gemacht , Alter ?

was Theobald

Ach , ich habe ſie gekränkt !

Gottfried cklingelt ) .

Prior Hatto iſt zu Hauſe ?

Pförtner (öffnet ) .

Gelobt ſei Jeſus Chriſtus !

ürde Theobald .

ſo In Ewigkeit , Amen !

Gottfried .

Vielleicht beſinnt ſie ſich !

will Theobald

und Komm , meine Tochter !

dem (Alle ab. )

lus ,
und
roh Scene: Eine Herberge

ſſerſer , Zweiter 5
Der Rheingraf vom Stein und Friedrich von Herrnſtadt

＋ 2 ＋ * Fr * 0 1
treten auf ; ihnen folgt Jacob Pech , der Gaſtwirth . Gefolge von

mir
icht
en :

Rh eingr af Gu dem Gefolge ) .
5 — F 4

ißt Laßt die Pferde abſatteln ! Stellt Wachen aus auf dreihundert11 ＋
Schritt 15die Heiberge⸗ und laßt jeden ein , niemand aus ! Füttert
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62 Das Käthchen von Heilbronn .

und bleibt in den Ställen , und eigt euch ſo 5 ſein kann !
Wenn Eginhart mit Kundſchaft aus der Thurneck zurückkommt , geb'
ich euch meine weitern Befehle .

Gefolge
Wer wohnt hier

Jacob Pech .

Halten zu Gnaden , ich und meine Frau ,

Rheingraf .
Und hier ?

5 CD b PBech .
Vieh .

Rheingraf .
Wie ?

Jacob Pech .
Vieh . Eine Sau mit ihrem Wurf , halten zu Gnaden ; es iſt

ein Schweinſtall , von Latten draußen angebaut .

Rheingraf .
Gut . Wer wohnt hier ?

Ja cob Pech .
Wo ?

Rheingraf .
Hinter dieſer dritten Thür ?

Jacob Pech
Niemand , halten zu Gnaden .

Rheingraf .
Niemand ?

Jacob Pech .

Niemand , geſtrenger Herr , gewiß und wahrhaftig . Oder viel⸗
mehr jedermann ; es geht wieder aufs offne Feld hinaus .

Rheingraf .
Gut . Wie heißeſt du ?

Jacob Pech
Jacob Pech .

Rheingraf .
Tritt ab , Jacob Pech .

( Der Gaſtwirth ab. )

Rheingraf .
Ich will mich hier wie die Spinne zuſammenknäueln , daß ich

ausſehe wie ein Häuflein argloſer S taub; und wenn ſie im Netz
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ſitzt, dieſe Kunigunde , über ſie herfahren , chel der Rache

tief eindrücken in ihre treuloſe 18 1 tödten , „ tödten , und
ihr Gerippe als das Monument einer Erzbuhlerin in dem Gebälke
der Steinburg aufbewahren !

ie
Ruhig , ruhig , Albrecht ! Eginhart , den du

ſandt haſt , iſt noch mit der Beſtdtigm ng deſſen
nicht zurück .

Rheingraf .

Da haſt du recht , Freund ; Eginhart iſt noch nicht zurück . Zwar
in dem Zettel , den mir die Bübin ſchrieb , ſteht : ihre Empfehlung
voran ; es ſei nicht nöthig , daß ich mich fürder um ſie bemühe

Stauffen ſei ihr von dem Grafen vom Strahl auf der
freundlicher Vermittlung abgetreten . — Bei meiner un i
Seele , hat dies irgendeinen Zuſammenhang , der rechtſchaffen iſt , ſo
will ich es hinunterſchlucken und die Kriegsrüſtung, die ich für ſie
gemacht , wieder auseinander gehen laſſen ; doch wenn Eginhart
kommt und mir ſagt , was mir das Gerüchte ſchon geſteckt , daß ſie
ihm mit ihrer Hand verlobt iſt — ſo will ich meine Artiigkeit wie
ein Taſ ſchenmeſſer zuſammenlegen und ihr die Kriegskoſten wieder

abjagen : müßt ' ich ſie umkehren und ihr den Betrag hellerweiſe
aus den Taſchen herausſchütteln !

Dritter Nuftritt .

Eginhart von der Wart tritt auf . Die Vorigen .

Rheingraf .

Nun , Freund , alle Grüße treuer Brüderſchaft über dich ! Wie

ſteht ' s auf dem Schloſſe zu Thurneck ?

Eginhart

Freunde , es iſt alles , wie der Ruf uns erzählt : ſie gehen mit
vollen Segeln auf dem Ocean der Liebe , und ehe der Mond ſich
erneut , ſind ſie in den Hafen der Che eingelaufen .

Rheingraf .
Der Blitz ſoll ihre Maſten zerſplittern , ehe ſie ihn erreichen !

Friedrich .

Sie ſind miteinander verlobt ?

Eginhart .

Mit dürren Worten, glaub ' ich , nein ; doch wenn Blicke reden , Mienen
ſchreiben und Händedrücke ſiegel 1 können , ſo ſind die Chepacten fertig .



Rheingraf .
Wie iſt es mit der Schenkung von

Das erzähle !
Friedrich .

Wann machte er ihr das Geſchenk ?

Eginhart .

ihre Hand zu geben .
Rheingraf .

knixte , und nahm es ?
5

Eginhart .

ocument ? Allerdings .

Friedrich .

Eginhart .

O, die verweigerte ſie nicht .

Friedrich .
Was , nicht ?

Eginhart .

verweigert ?
Rheingraf .

Eginhart .

Danach habt Ihr mich nicht gefragt .

Rheingraf .

Wie beantwortete ſie den Brief ?

Eginhart .

Das Käthchen von Heilbronn .

Sie nahm es ? Natürlich ! Sie ſtellte ſick

Aber ſie hält , wenn die Glocke geht , nich

Ei , vorgeſtern , am Morgen ihres Geburtstags , da
ihr ein glänzendes Feſt in der Thurneck bereitet hatten .
ſchien kaum röthlich auf ihr Lager : da findet ſie das Docr

ſchon auf der Decke liegen ; das Document , verſteht mich ,
i

Briefchen des verliebten Grafen eingewickelt , mit der

daß es ihr Brautgeſchenk ſei , wenn ſie ſich entſchließen könne , ihm

ard ?Aber die Hand , die dagegen gefordert wa

Nein , Gott behüte ! Wann hätte ſie je einem Freier ihre §

Mgytt Wort ?

Sie ſei ſo gerührt , daß ihre Augen wie zwei
träufelten und ihre Schrift ertränkten ; die Sprache ,
wenden müſſe , ihr Gefühl auszudrücken , ſei ein Bettler . Er habe ,
auch ohne dieſes Opfer , ein ewiges Recht an ihre Dankbarkeit ,

Un
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ſie
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erſich
8

llen nieder⸗
an die ſie ſich
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und es ſei wie mit einem Diamanten in ihre Bruſt geſchrieben .

gen ? Kurz , einen Brief voll doppelſinniger ! Fraben, der wie der Schiller⸗

taft zwei Farben ſpielt und weder ja ſagt noch nein .

Rheingraf .

Nun , Freunde , ihre Zauberei geht mit dieſem Kunſtſtück zu
Grabe ! Mich betrog ſie , und keinen mehr ; die Reihe derer , die

ſie am Narrenſeil geführt hat , ſchließt mit mir ab . Wo ſind die

beiden reitenden Boten ?

Fried drich än die Thür rufend ) .

He !

Vierter Nuftritt .

Zwei Boten treten auf . Die Vorigen .

Rheingraf
( nimmt zwei Briefe aus dem Collet ) .

Dieſe beiden Briefe nehmt ihr — dieſen du , dieſen du ; und

tragt ſie — dieſen hier du an den Dominicanerprior Hatto , ver⸗

ſtehſt du ? Ich würd ' Glock ſieben gegen . Abend kommen
und

Ab⸗

ſolution in ſeinem Kloſter Aigfefen Dieſen hier du Peter

Quanz , Haushof fmeiſter in der Burg zu Thurneck : Seig; wölf um

Mitternacht ſtünd ' ich mit meinem Kriegshaufen vor dem Schloß
und bräche ein . Du gehſt nicht eher in die Burg , du , bis es

finſter iſt , und läſſeſt dich vor keinem Menſchen ſehen; verſtehſt du

mich ? — Du brauchſt das Tageslicht nicht zu ſcheuen . — Habt
ihr mich verſtanden ?

Die Boten .

Hand Gut .

Rheingraf
( nimmt ihnen die Briefe wieder aus der Hand) .

Die Briefe ſind doch nicht verwechſelt ?

Friedrich .
597¼e *

Nein , nein .
Rheingraf .

Nicht ? — Himmel und Erde !

5 Eginhart .
Was gibt ' s?

ider⸗ 8 Rheingraf .
e ſich Wer verſiegelte ſie ?
abe, Friedrich .

rkeit , Die Briefe ?
H. v. Kleiſt . II. 5



Das Käthchen von Heilbronn .

Rheingraf .
Ja .

Friedrich .

Tod und Verderben ! Du verſiegelteſt ſie ſelbſt .

Rheingraf
gibt den Boten die Briefe wieder) .

Ganz recht . Hier , nehmt ! Auf der Mühle beim Sturzbach
7 0 — 7 U 8 0 0

werd ' ich euch erwarten . — Kommt , meine Freunde !

(Alle ab. )

cene : Thurneck . Ein Zimmer in der Burg .

Fünfter Qluftritt .

Der Graf vom Strahl ſitzt gedankenvoll an einem Tiſch , auf wel⸗

chem zwei Lichter ſtehen . Er hält eine Laute in der Hand und thut
einige Griffe darauf . Im Hintergrunde , bei ſeinen Kleidern und

Waffen beſchäftigt , Gottſchalk .

ο

Stimme (wvonaußen ) .

Macht auf ! Macht auf ! Macht auf !

Gottſchalk .
Holla ! Wer ruft ?

Stimme .

Ich , Gottſchalk , bin ' s ; ich bin ' s , du lieber Gottſchalk .

Gottſchalk .

Wer ?
Stimme .

Ich .
Gottſchalk .

Du ?
Stimme .

Gottſchalk .
Wer ?

Stimme .

Ich .

Graf vom Strahl ( egt die Laute weg) .

Die Stimme kenn ' ich.

Gottſchalk .

Mein Seel , ich hab ' ſie auch ſchon wo gehört .
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Stimme .

Herr Graf vom Strahl , macht auf ! Herr Graf vom Strahl !

Graf vom Strahl .
Bei Gott , das iſt —

Gottſchalk .

Das iſt , ſo wahr ich lebe —

Stimme .

Käthchen iſt ' s — wer ſonſt ? — das Käthchen iſt ' s,
Das kleine Käthchen von Heilbronn .

Graf vom Strahl ſſteht auß) .

Wie ? Was ?

Gottſchalk ( egt alles aus der Hand) .

Du , Mädel ? Was , o Herzensmädel , du ?

( Er öffnet die Thür . )

Graf vom Strahl .

Ward , ſeit die Welt ſteht , ſo etwas —

Käthchen ( ndem ſie eintritt ).

Ich bin ' s .

Gottſchalk .

Schaut her , bei Gott , ſchaut her , ſie iſt es ſelbſt !

Hechster Nuftritt .

as Käthchen , mit einem Brief . Die Vorigen .

Graf vom Strahl .

Schmeiß ſie hinaus ! Ich will nichts von ihr wiſſen .

Gottſchalk .
Was , hört ' ich recht ?

Käthchen .

Wo iſt der Graf vom Strahl ?

Graf vom Strahl .

Schmeiß ſie hinaus ! Ich will nichts von ihr wiſſen .

Gottſchalk ( aimmt ſie bei der Hand) .

Wie, gnädiger Herr , vergönnt —

Käthchen c(eeicht ihm den Brief ) .

Hier nehmt , Herr Graf !

5 *



Das Käthchen von Heilbronn .

G raf vom Strahl (ſich plötzlich zu ihr wendend) .

du hier ? Was haſt du hier zu ſuchen ?

Käthchen (erſ

Nichts Gott behüte —dieſen Brief hier bitt ' ich —

Graf vom Strahl .

Ich will ihn nicht ! Was iſt dies für ein Brief ?
Wo kommt er her ? Und was enthält er mir ?

Käthchen .
Der Brief hier iſt —

Graf vom Strahl .

Ich will davon nichts wiſſen .
Fort ! Gib ihn unten in dem Vorſaal ab .

Käthchen .

Mein hoher Herr , laßt bitt ' ich , Euch bedeuten —

Graf vom Strahl „(wild).

Die Dirne , die landſtreichend unverſchämte !
Ich will nichts von ihr wiſſen . Hinweg ! ſag ' ich,
Zurück nach Heilbronn , wo du hingehörſt !

Käthchen .

Herr meines Lebens ! Gleich verlaſſ ' ich Euch ;
Den Brief nur hier , der Euch ſehr wichtig iſt ,
Erniedrigt Euch von meiner Hand zu nehmen !

Graf vom Strahl .

Ich aber will ihn nicht , ich mag ihn nicht !

Fort , augenblicks ! Hinweg !

Käthchen .

Mein hoher Herr !

Graf vom Strahl ovendet ſich).
Die Peitſche her — an welchem Nagel hängt ſie ?
Ich will doch ſehn , ob ich vor loſen Mädchen
In meinem Haus nicht Ruh mir kann verſchaffen .

( Er nimmt die Peitſche von der Wand. )

Gottſchalk .

O, gnäd ' ger Herr , was macht Ihr ? was beginnt Ihr ?
Warum auch wollt Ihr , den nicht ſie verfaßt ,
Den Briefnicht freundlich aus der Hand ihr nehmen ?



Graf vom Strahl .

Schweig , alter Eſel , du ! ſag ' ich.

Käthchen 6u Gottſchalh .

Laß , laß !

Graf vom Strahl .

In Thurneck bin ich hier , weiß , was ich thue ;

Ich will den Brief aus ihrer Hand nicht nehmen . —

Willſt du jetzt gehn ?
Käthchen (raſch).

Ja , mein verehrter Herr .

Graf vom Strahl .

Gottſchalk
( halblaut zu Käthchen , da ſie zittert ).

Sei ruhig ; fürchte nichts !

Graf vom Strahl .

So fern ' dich !

Am Eingang ſteht ein Knecht , dem gib den Brief ,

Und kehr ' des Weges heim , von wo du kamſt .

Käthchen .

Gut , gut ; du wirſt mich dir gehorſam finden .

Peitſch ' mich nur nicht , bis ich mit Gottſchalk ſprach .
( Sie kehrt ſich zu Gottſchalk um. )

Nimm du den Brief .
Gottſchalk .

Gib her , mein liebes Kind .

Was iſt dies für ein Brief , und was enthält er ?

Käthchen .

Der Brief hier iſt vom Graf vom Stein , verſtehſt du ?

Ein Anſchlag , der noch heut vollführt ſoll werden

Auf Thurneck , dieſe Burg , darin enthalten ,
Und auf das ſchöne Fräulein Kunigunde ,
Des Grafen , meines hohen Herren , Braut .

Gottſchalk .

Ein Anſchlag auf die Burg ? Es iſt nicht möglich !
Und vom Graf Stein ? — Wie kamſt du zu dem Brief ?5

Käthchen .

Der Brief ward Prior Hatto übergeben ,

—

——

——
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Als ich mit Vater juſt , durch Gottes Fügung ,
In deſſen ſtiller Klauſe mich befand .
Der Prior , der verſtand den Inhalt nicht
Und wollt ' ihn ſchon dem Boten wiedergeben ;
Ich aber riß den Brief ihm aus der Hand
Und eilte gleich nach Thurneck her , euch alles

8 Zu melden , in die Harniſche zu jagen :
Denn heut , Schlag zwölf um Mitternacht , ſoll ſchon
Der mörderiſche Frevel ſich vollſtrecken.

Gottſchalk .
Wie kam der Prior Hatto zu dem Brief ?

Käthchen .

Lieber , das weiß ich nicht ; es iſt gleichviel .
Er iſt , du ſiehſt , an irgendwen geſchrieben ,
Der hier im Schloß zu Thurneck wohnhaft iſt ;
Was er dem Prior ſoll , begreift man nicht .
Doch daß es mit dem Anſchlag richtig iſt ,
Das hab ' ich ſelbſt geſehn ; denn kurz und gut ,
Der Graf zieht auf die Thurneck ſchon heran :
Ich bin ihm auf dem Pfad hierher begegnet .

Gottſchalk .
Du ſiehſt Geſpenſter , Töchterchen !

Käthchen . 8
Geſpenſter —

Ich ſage nein , ſo wahr ich Käthchen bin !
Der Graf liegt draußen vor der Burg , und wer
Ein Pferd beſteigen will und um ſich ſchauen ,
Der kann den ganzen weiten Wald ringsum
Erfüllt von ſeinen Reiſigen erblicken .

Gottſchalk .
Nehmt doch den Brief , Herr Graf , und ſeht ſelbſt zu ;
Ich weiß nicht , was ich davon denken ſoll .

Graf vom Strahl
( egt die Peitſche weg, nimmt den Brief und entfaltet ihn) .

„ Um zwölf Uhr , wenn das Glöckchen ſchlägt , bin ich
Vor Thurneck . Laß die Thore offen ſein .
Sobald die Flamme zuckt , zieh ' ich hinein ;
Auf niemand münz ' ich es als Kunigunden
Und ihren Bräutigam , den Graf vom Strahl :
Thu mir zu wiſſen , Alter , wo ſie wohnen . “



Dritter Act . Sechster Auftritt . 71

Gottſchalk .

Ein Höllenfrevel ! Und die Unterſchrift ?

Graf vom Strahl .

Das ſind drei Kreuze .

5 5 ( Pauſe . )

Wie ſtark fandſt du den Kriegstroß , Katharina ?

Käthchen .

Auf ſechzig Mann , mein hoher Herr , bis ſiebzig .

Graf vom Strahl .

Sahſt du ihn ſelbſt , den Graf vom Stein ?
Käthchen .

Ihn nicht .

Graf vom Strahl .

Wer führte ſeine Mannſchaft an ?

Käthchen .

Zwei Ritter ,

Mein hochverehrter Herr , die ich nicht kannte .

Graf vom Strahl .

Und jetzt , ſagſt du , ſie lägen vor der Burg ?

Käthchen .
8
Ja , mein verehrter Herr .

Graf vom Strahl .

Wie weit von hier ?

Käthchen .

Auf ein dreitauſend Schritt , verſtreut im Walde.

Graf vom Strahl .

Rechts , auf der Straße ?
Käthchen .

Links , im Föhrengrunde ,

Wo überm Sturzbach ſich die Brücke baut .

( Pauſe . )

Gottſchalk .

Ein Anſchlag , greuelhaft und unerhört !

Graf vom Strahl gteckt den Brief ein) .

Ruf mir ſogleich die Herrn von Thurneck her !

Wie hoch iſt ' s an der Zeit ?

—

—-—-—
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Gottſchalk .
Glock halb auf zwölf .

Graf vom Strahl .
So iſt kein Augenblick mehr zu verlieren .

( Er ſetzt ſich den Helm auf. )

Gottſchalk .

Gleich , gleich ; ich gehe ſchon . — Komm , liebes Käthchen ,
Daß ich dir das erſchöpfte Herz erquicke .
Wie großen Dank , bei Gott , ſind wir dir ſchuldig !
So in der Nacht durch Wald und Feld und Thal —

Graf vom Strahl .

Haſt du mir ſonſt noch , Jungfrau , was zu ſagen ?

Käthchen .
Nein , mein verehrter Herr .

Graf vom Strahl .

Was ſuchſt du da ?

Käthchen (ſich in den Buſen faſſend ) .
Den Einſchlag , der vielleicht dir wichtig iſt .
Ich glaub' , ich hab ' — Ich glaub ' , er iſt —

ie ſieht ſich um. )

Graf vom Strahl .
Der Einſchlag ?

Käthchen .
Nein , hier .

e nimmt das Couvert und gibt es dem Grafen . )

Graf vom Strahl .
Gib her !

Er betrachtet das Papier . )
Dein Antlitz ſpeit ja Flammen !

Du nimmſt dir gleich ein Tuch um , Katharina ,
Und trinkſt nicht ehr , bis du dich abgekühlt !
Du aber haſt keins ?

Käthchen .
Nein .

Graf vom Strahl
( macht ſich die Schärpe los , wendet ſich plötzlich und wirft ſie auf den Tiſch) .

So nimm die Schürze .
( Er nimmt die Handſchuh und zieht ſie ſich an. )
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Wenn du zum Vater wieder heim willſt kehre

Werd ' ich , wie ſich ' s von ſelbſt verſteht —

( Er hält inne.)

Käthchen .
Was wirſt du ?

Fraf vom Strahl «erblick die Peitſche).

Was macht die Peitſche hier ?

Gottſchalk .

Ihr ſelbſt ja nahmt ſie —

f vom Strahl ( ergrimmt ) .

ie zu ſchmeißen ſind ? —

ie Scherbe derklirren , durchs F

Käthchen )

Dir Pferd ' , mein liebes Kind , und Wagen geben ,

Hab ' ich hier
Er wirft die er; hierauf zu

U

Die ſicher nach Heilbronn dich hingeleiten .
Wann denkſt du heim ?

Käthchen Kitternd ) .

Gleich , mein verehrter Herr .

Graf vom Strah hl gtreichelt ihre Wanger

du kannſt im Wirthshaus übernachten .

( Er weint . )

Was glotzt er da ? Geh , nimm die Scherben au if !

( Gottſchalk hebt die Scherben auf. Er niimmt die Schärpe

ſie Käthchen . )
Da — wenn du dich gekühlt , gib mir ſie wieder .

Gleich nicht ;

pe vom Tiſch und gibt

K äth chen (will ſeine Hand küſſen) .

Mein hoher Herr !

Graf vom Stra hl ( wendet ſich von ihr ab) .

Leb wohl ! Leb wohl ! Leb wohl !

( Getümmel und Glockenklang draußen . )

Gottſchalk .
Gott der Allmächtige !

Käthchen .

iſt ? Was gibt ' s?
0 fch

8⁰

Iſt das nicht Sturm ?
Käthchen .

Sturm ?

6
14



Das Käthchen von Heilbronn .

Graf vom Strahl .

Auf , ihr Herrn von
er Rheingraf , beim Lebend' gen, iſt ſchon da .

(Alle ab. )

Thurneck !

2 7 latz vor dem Schloß . Es iſt Nacht . Das Schloß
brennt . Sturmgeläute .

Hiebenker Aluftritt .

Ein Nachtwächter (tritt auf und ſtößt ins Horn ) .

Feuer ! Feuer ! Feuer ! Erwacht , ihr Männer von Thurneck ,
ihr Weiber und Kinder des Fleckens , erwacht ! Werft den Schlaf
nieder , der wie ein Rieſe über euch liegt ; beſinnt euch , erſteht und
erwacht ! Feuer ! Der Frevel zog auf Socken durchs Thor . Der
Mord ſteht mit Pfeil und Bogen mitten unter euch , und die Ver⸗
heerung , um ihmzu leuchten , ſchlägt ihre Fackel an alle Ecken der
Burg . Feuer ! Feuer ! O daß ich eine Lunge von Erz und ein
Wort hätte , das ſich mehr ſchreien ließe als dies : Feuer ! Feuer !
Feuer !

Alchter Akuftritt .

Der Graf vom Strahl . Die drei Herren von Thurneck . Ge⸗
folge . Der Nachtwächter .

Graf vom Strahl —
Himmel und Erde ! Wer ſteckte das Schloß in Brand ? —

Gottſchalk !
Gottſchalk ( außerhalb der Seene ) .

e!

Graf vom Strahl .
Mein Schild , meine Lanze !

Ritter von Thurneck .
Was iſt geſchehn ? 8

Graf vom Strahl .
Fragt nicht , nehmt was hier ſteht , fliegt auf die Wälle , kämpft

und ſchlagt um euch wie angeſchoſſene Eber !

Ritter von Thurneck .
Der Rheingraf iſt vor den Thoren ?



Dritter Aet . Zehnter Auftritt .

Graf vom Strahl .

Vor den Thoren , ihr Herrn , und ehe ihr den Riegel vorſchiebt ,

drin : Verrätherei im Innern des Schloſſes hat ſie ihm geöffnet !

Ritter von Thurneck .

Der Mordanſchlag , der unerhörte ! Auf !
Ab mit Gefolge . )

Graf vom Strahl .

Gottſchalk !
Gottſchalk ( außerhalb ) .

He !
Graf vom Strahl .

Mein Schwert ! Mein Schild ! Meine Lanze !

Neunter Zluftritt .

Das Käthchen tritt auf . Diie Vorigen .

Käthchen (nit Schwert , Schild und Lanze) .

Hier .
Graf vom Strahl

( indem er das Schwert nimmt und es ſich un

Was willſt du ?
Käthchen .

Ich bringe dir die Waffen .

Graf vom Strahl .

Dich rief ich nicht .
Käthchen .

Gottſchalk rettet .

Graf vom Strahl .

Warum ſchickt er den Buben nicht ? Du dringſt

Dich mir ſchon wieder auf !

( Der Nachtwächter ſtößt wieder ins Horn. )

Zehnter Nuftritt .

Ritter Flammberg mit Reiſigen . Die Borigen .

Flammberg .
Ei , ſo blaſe du , daß dir die Wangen berſten ! Fiſche und

Maulwürfe wiſſen , daß Feuer iſt : was braucht es deines gottes⸗

läſterlichen Geſangs , um es uns zu verkündigen ?
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Graf vom Strahl .
Wer da ?

Flammberg .
Strahlburg ' ſche .

Graf vom Strahl .

Flammberg ?
Flammberg .

EEr ſelbſt .
Graf vom Strahl .

Tritt heran ! Verweil ' hier , bis wir erfahren , wo der Kampf tobtl

Elfter Ruſtritt .

Die Tanten von Thurneck treten auf . Die Vorigen .

Erſte Tante .
Gott helf ' uns !

Graf vom Strahl .
Ruhig , ruhig .

Zweite Tante .

Wir ſind verloren ! Wir ſind geſpießt !

Graf vom Strahl .
Wo iſt Fräulein Kunigunde , eure Nichte ?

Die Tanten .

Das Fräulein , unſre Nichte ?

Kunigunde ( im Schloß) .

Helft ! Ihr Menſchen , helft !

Graf vom Strahl .
Gott im Himmel , war das nicht ihre Stimme ?

Er gibt Schild und Lanze an Käthchen . )

Erſte Tante .
C ie rief ! Eilt , eilt !

Zweite Tante . f
Dort erſcheint ſie im Portal !

Erſte Tante .

Geſchwind , um aller Heiligen ! Sie wankt , ſie fällt !

3 Z3weite Tante .
Eilt , ſie zu unterſtützen !
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Zwölfter Nuftritt .

Kunigunde von Thurneck . Die Vorigen .

Graf vom Stra hl ( empfängt ſie in ſeinen Armen) .

Meine Kunigunde !
Kunigunde ( chwach) .

Das Bild , das Ihr mir jüngſt geſchenkt , Graf Friedrich ,

Das Bild mit dem Futtral —

Graf vom Strahl .

Was ſoll ' s ? Wo iſt ' s?

Kunigunde .

Im Feu ' r ! Weh mir ! Helft ! Rettet ! Es verbrennt !

Graf vom Strahl .

Laßt , laßt ; habt Ihr mich ſelbſt nicht , Theuerſte ?

Kunigunde .

Das Bild mit dem Futtral , Herr Graf vom Strahl !

Bild mit dem Futtral !

Käthchen ctritt vor) .

Wo liegt ' s, wo ſteht ' s ?

E

—25

( Sie gibt Schild und Lanze an Flamm berg . )

Kunigunde .

Im Schreibtiſch . Hier , mein Goldkind , iſt der Schlüſſel .

( Käthchen geht. )

Graf vom Strahl .

Hör' , Käthchen !
Kunigunde .

Eile !
Graf vom Strahl .

Hör' , mein Kind !

Kunigunde .
Hinweg ! —

NR K N
Warum auch ſtellt Ihr wehrend Euch —

Graf vom Strahl .

8
Mein Fräulein ,

2 7 — 2 —
Ich will zehn andre Bilder Euch ſtatt deſſen —
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K unigund e (unterbricht ihn) .

Dies brauch ' ich , dies , 1 80 keins ! Was es mir gilt ,ieß der Ort
iebt

nicht, Euch zu erklären . —
Geh , Mädchen, geh , ſchaff Bild mir und Futtral :
Mit einem Diamanten lohn ' ich ' s dir !

Graf vom Strahl .

Wohlan , ſo ſchaff ' s! — Es iſt der Thörin recht :
Was hatte ſie an 4 eſem Ort zu ſuchen ?

Käthchen .
Das Zimmer — rechts ?

Kunigunde .

Links , Liebchen ; eine Treppe ,
Dort , wo der Altan , ſchau , den Eingang ziert .

Käthchen .
Im Mittelzimmer ?

Kunigunde

In dem Mittelzimmer ,
Dufehlſt nicht . Lauf , denn die Gefahr iſt dringend !

Käthchen .
Auf , auf ! Mit Gott ! Mit Gott ! Ich bring ' es Euch ! GAb. )

Dreizehnter Nluftritl .

Die Vorigen ( ohne das Käth ch e n) .

Graf vom Strahl .
Ihr Leut ' , hier iſt ein Beutel Gold für den ,
Der in das Haus ihr folgt !

Kunig unde

Warum ? Weshalb ?

Graf vom Strahl .
Veit Schmidt ! Hans , du ! Karl Vötticher ! Fritz Teritz
Iſt niemand unter euch ?

82pfer !

Kunigunde .
Was fällt Euch ein ?

Graf vom Strahl .
Mein Fräulein , in der That , ich muß geſtehn

e
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Kunigunde

Welch ein beſondrer Eifer glüht Euch an ?

Was iſt dies für ein Kind ?

Graf vom Strahl .

Es iſt die Jungfrau ,
Die heut mit ſo viel Eifer uns gedient .

Kunigund

Bei Gott , und wenn ' s des Kaiſers Tochter wäre —

Was fürchtet Ihr r ? Das Haus , wenn es gleich brennt ,
Steht wie ein FFels auf dem Gebälke noch ;
Sie wird auf di Gang nicht gleich verderben .
Die Treppe war noch unberührt vom Strahl ;
Rauch iſt das 9190 0 Uebel , das ſie findet .

Käthchen
eint in einem brennenden Fenſter ) .(erf

Mein Fräulein — He ! Hilf Gott ! Der
Es iſt der rechte Schlüſſel nicht .

RRauch erſtickt mich ! —

Graf vom Strahl ( zu Kunigunden ) ,
Tod und Teufel !

Warum regiert Ihr Eure Hand nicht beſſer ?

Kunigunde
Der rechte Schlüſſel nicht ?

Käthchen (nit ſchwacher Stimme ) .

Hilf Gott ! Hilf Gott

Graf vom Strahl .

Komm herab , mein Kind !

Kunigunde

Laßt , l aßt

Graf vom Strahl .

Komm herab ! ſag ' ich.
Was ſollſt du ohne Schlüſſel dort ? Komm herab !

Kunigunde .
Laßt einen Augenblick —

Graf vom Strahl .

Wie ? Was ? Zum T eufel !

Kunigunde .
Der Schlüſſel , liebes Herzenstöchterchen ,
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Hängt, jetzt erinnr ' ich mich ' s , am Stift des Spiegels ,
Der überm Putztiſch glänzend eingefugt .

Käthchen .
Am Spiegelſtift ?

Graf vom Strahl .

Beim Gott der Welt , ich wollte ,

Er hätte nie gelebt , der mich gezeichnet ,
Und er , der mich gemacht hat , obenein ! —

So ſuch ' !
Kunigunde .

Mein Augenlicht , am Putztiſch , hörſt du ?

Käthchen eindem ſie das Fenſter verläßt ) ,

Wo iſt der Putztiſch ? Voller Rauch iſt alles .

Graf vom Strahl .

Such ' !
Kunigunde .

An der Wand rechts .

Kät hähen (unſichtbar ) .

Rechts ?

Graf vom Strahl .

Such ' ! ſag ' ich.

Käthchen ( ſchwach) .

Hilf Gott ! Hilf Gott ! Hilf Gott !

Graf vom Strahl .

8 33 Ich ſage , ſuch ' ! —

erflucht die hündiſche Dienſtfertigkeit !

Flammberg .

Wenn ſie nicht eilt : das Haus ſtürzt gleich zuſammen !

5 Graf vom Strahl .

Schafft eine Leiter her !
Kunigunde .

Wie , mein Geliebter ?

Graf vom Strahl .

Schafft eine Leiter her ! Ich will hinauf .

Kunigunde .

Mein theurer Freund , Ihr ſelber wollt

3˖

u
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99



Dritter Act . Dreizehnter Auftritt .

Graf vom Strahl .
8 Ich bitte ,

Räumt mir den Platz ! Ich will das Bild Euch ſchaffen .

Kunigunde .

Harrt einen Augenblick noch , ich beſchwör ' Euch !
Sie bringt es gleich herab .

Graf vom Strahl .

Ich ſage , laßt mich !
Putztiſch und Spiegel iſt und Nagelſtift
Ihr unbekannt , mir nicht ; ich find ' s heraus ,
Das Bild von Kreid ' und Oel auf Leinewand ,
Und bring ' s Euch her , nach Eures Herzens Wunſch .

( Vier Knechte bringen eine Feuerleiter . )
Hier legt die Leiter an !

Erſter Kn echt (vorn, indem er ſich umſieht ) .

Holla ! Da hinten !

Ein anderer Gum Grafen ) .

Wo ?

Graf vom Strahl .
Wo das Fenſter offen iſt .

Die Kne chte ( heben die Leiter auf) .

O ha !

Der erſte (vorn) .

Blitz! Bleibt zurück , ihr hinten da ! Was macht ihr ?
Die Leiter iſt zu lang !

Die andern chinten ) .

83
Das Fenſter ein !

Das Kreuz des Fenſters eingeſtoßen ! So !

Flammberg der mit geholfen ) .
Joßt 5. 1 1 foß.

11 ſi
1

Jetzt ſteht die Leiter feſt und rührt ſich nicht .
Gr af vom Strahl (wirft ſein Schwert weg) .WoblWohlan denn !

Kunigunde .
Mein Geliebter , hört mich an !

Graf vom Strahl .
8

Ich bin gleich wieder da ! ( er ſetzt einen Fuß auf die Leiter . )

Flammberg aufſchreiend ) .

Halt ! Gott im Himmel !
H. v. Kleiſt . II .

—0
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Kunigunde oLilt erſchreckt von der Leiter weg) .

Die Knechte .

Das Haus ſinkt ! Fort , zurücke !

Alle .

Der Graf wendet ſich und dri

ühne iſt , zurück und

( Pauſe . )

Haus ſinkt zuſa
Alles , was auf der ſich 912 ichfallsab . )

Vierzehnter Aluftritt .

Käthchen tritt raſch , mit einer Papierrolle , durch ein großes Portal ,
das ſtehen geblieben iſt , auf ; hinter ihr ein Cherub in der Geſtalt
eines Fünglings , von Licht umfloſſen , blondlockig , Fittiche an den

Schultern und einen Palmenzweig in der Hand .

Käthchen
( ſowie ſie aus dem Portal tritt , wendet

15
und ſtürzt vor ihm nieder ) .

Schirmt mich , ihr Himmliſchen ! Wa widerfährt

n

mir ?

dund verſchwindet . )daupt mit der Spitze
( Pauſe . )

( Der Cherub berührt ihr s Palmenzw

Junfzehnter Nuftritt

Die Vorigen ( ohne den Cherub ) .

Kunigunde (ſieht ſich zuerſt um) .

Nun beim lebend ' gen Gott , ich glaub ' , ich träume ! —

Mein Freund , ſchaut her !

Graf vom Strahl svernichtet ) .

Flammberg !
( Er ſtützt ſich auf ſeine Schulter . )

Kunigunde .
Ihr Vettern ! Tanten ! —

—SDrc0Herr Graf , ſo hört doch an !

Graf vom Strahl (ſchiebt ſie von ſich).

Geht , geht , ich bitt ' Euch !

Säulen Salz geworden ?
0

Ihr Thoren , ſeid ihr

Gelöſt iſt alles glücklich .
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Graf vom Strahl (mit abgewaudtem Geſicht ) .

Troſtlos mir !
Die Erd ' hat nichts mehr Schönes . Laßt mich ſein !

Flammber 9 Gu den Knechten ) .

Raſch , Brüder , raſch !
Ein Knecht .

Herbei , mit Hacken , Spaten !
Ein anderer .

Laßt uns den Schutt durchſuchen , ob ſie lebt !

Kunigunde ( charß .
Die alten bärt ' gen Gecken , die ! Das Mädchen ,
Das ſie verbrannt zu Feueraſche glauben ,
Friſch und geſund am Boden liegt ſie da ,
Die Schürze kichernd vor dem Mund , und lacht !

Graf vom Strahl ( wendet ſich).
Wo ?

Kunigunde .
Hier .

ammberg .

Nein , ſprecht ; es iſt nicht möglich !

Die Tanten .
Das Mädchen wär ' —

Alle .

O Himmel ! Schaut , da liegt ſie !

Graf vom Strahl ctritt zu ihr und betrachtet ſie).
Nun , über dich ſchwebt Gott mit ſeinen Scharen !

Nhebt ſie vom Boden. )

O

2
Wo kommſt du her ?

Käthchen .

Weiß nit , mein hoher Herr .

Graf vom Strahl .

Hier ſtand ein Haus , dünkt mich , und du warſt drin .
Nicht ? War ' s nicht ſo ?

Flammberg .
Wo warſt du , als es ſank ?

Käthchen .

Weiß nit , ihr Herren , was mir widerfahren . ( paufe . )

Graf vom Strahl .
Und hat noch obenein das Bild . ( er nimmt ihr die Rolle au 8 der Hand .



Das Käthchen von Heilbronn

Kunigunde ( eeißt ſie an ſich).

Wo ?

Graf vom Strahl .

( Kunigunde erblaßt . )

Graf vom Strahl .

Nicht ? Iſt ' s das Bild nicht ? Freilich !

Die Tanten .
Wunderbar !

Flammberg .

Wer gab dir es ? Sag ' an !

Kunigunde
( indem ſie ihr mit der Rolle einen Streich auf die

Die dumme Trine !

Hatt ' ich ihr nicht geſagt , das Futteral ?

Graf vom Strahl .

Nun , beim gerechten Gott , das muß ich ſagen —

Ihr wolltet das Futtral ?
Kunigunde

Ja , und nichts andres .

Ihr hattet Euren Namen 81 geſchrieben ;
Es war mir werth , ich hatt ' s ihr eingeprägt .

Graf vom Strahl .

Wahrhaftig , wenn es ſonſt nichts war —

Backe gibt ).

Kunigunde
o ? Meint Ihr ?

Das kommt zu prüfen mir zu , und nicht Euch .

Graf vom Strahl .

Mein Fräulein , Eure Güte macht mich ſtumm .

Kunigunde ( u Käthchen ) .

Warum nahmſt du ' s heraus aus dem Futtral ?

Graf vom Strahl .

Warum nahmſt du ' s heraus , mein Kind ?

Käthchen .
Das Bild ?

Graf vom Strahl .
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Käthchen .

Ich nahm es nicht heraus , mein hoher Herr ;
Das Bild , halb aufgerollt , im Schreibtiſchwinkel ,
D ch erſchloß , lag neben dem Futtral .

Kunigunde .

Fort — das Geſicht der Aeffin !

Graf vom Strahl .

Kunigunde !

Käthchen .

Hätt ' ich ' s hinein erſt wieder ordentlich
In das Futtral —

5
Graf vom Strahl .

Nein , nein , mein liebes Käthchen ,

Ich lobe dich , du haſt es recht gemacht ;
Wie konnteſt du den Werth der Pappe kennen ?

Kunigunde .

Ein Satan leitet ' ihr die Hand !

Graf vom Strahl .

Sei ruhig !
lein meint es nicht ſo bös . Tritt ab !11u

Käthchen .

Wenn du mich nur nicht ſchlägſt , mein hoher Herr !
(Sie 1Flammberg und miſcht ſich im Hintergrund unter die Knechte. )

Hechzehnter Nuftritt .

Die Herren von Thurneck . Die Vorigen .

Ritter von Thurneck .

Triumph , ihr Herrn ! Der Sturm iſt abgeſchlagen ,
0 4 82 5 5 * 4

Der Rheingraf zieht mit blut ' gem Schädel heim !

Flammberg .
Was , iſt er fort ?

Volk .

Heil , Heil !

Graf vom Strahl .

Zu Pferd , zu Pferd !

Laßt uns den Sturzbach ungeſäumt erreichen ,
So ſchneiden wir die ganze Rotte ab ! (aule ab. )

ι

14
414

14
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